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Wahrnehmung durch Sinne

1 Umwandlung von Reizen durch Rezeptoren

Als die fünf klassischen Sinne bezeichnet man den Sehsinn,
den Gehörsinn, den Geruchssinn, den Geschmackssinn und
den Tastsinn. Beim Menschen kommen außerdem der Tem-
peratursinn, der Schmerzsinn und der Gleichgewichtssinn
hinzu. Manche Tiere verfügen noch über weitere Sinne. So
wurde bei Vögeln nachgewiesen, dass sie sich im Magnet-
feld der Erde orientieren können.

Die auch als Rezeptoren bezeichneten Sinneszellen wirken
dabei wie Filter ➀: Sie sprechen auf die meisten Reize gar
nicht an, weil diese für die Sinneszellen unpassend sind. Nur
ein Teil der Reize – man nennt sie die adäquaten Reize –
wird von den Sinneszellen registriert ➁, in die interne Spra-
che des Nervensystems (Nervensignale, eine Art von elektri-
schen Impulsen) übersetzt ➂ und an Gehirn oder Rücken-
mark weitergeleitet ➃.
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Reize und Rezeptoren
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Sinnesorgane sind so
konstruiert, dass sie mit

den in ihnen enthal-
tenen Sinneszellen Reize

aufnehmen können.

Sinne und ihre jewei-
ligen Rezeptortypen

Rezeptortypen Beispiele für auslösende Reize Sinne

Chemorezeptoren gasförmige chemische Stoffe Geruchssinn
gelöste chemische Stoffe Geschmackssinn

Mechanorezeptoren Töne bestimmter Frequenz Gehörsinn
Schwerkraft Gleichgewichtssinn
Drücke Schmerzsinn
Drücke Tastsinn

Photorezeptoren Licht einer bestimmten Sehsinn
Wellenlänge

Thermorezeptoren Wärmeunterschied Temperatursinn
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Auge und Sehen

2 Auge und Sehen

2.1 Bau des Auges
Das menschliche Auge lässt sich in seinem Aufbau mit einer
Kamera vergleichen: 

Wie in einer Kamera können im Auge scharfe und lichtstarke
Bilder der Umgebung entstehen. Lichtstrahlen, die von ei-
nem Gegenstand ausgehend auf das Auge treffen, werden
vom Licht brechenden Apparat so gesammelt, dass auf der
Netzhaut (s. nächste Seite) ein verkleinertes und auf dem
Kopf stehendes Abbild des Gegenstandes erscheint.
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lichtundurchlässiges
Gehäuse

Licht brechender
Apparat

Blende

lichtempfindliche
Schicht

Auge und Kamera 
im Vergleich

Bildentstehung im Auge
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